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pblet is valuable to every teacher be- 
cause every lesson is treated as a model 
in which the author names the appara- 
tus which the teacher uses and that 
which the pupils use; outlines a set of 
questions and expected answers leading 
up to the experiment; describes how the 
experiments are to be performed; inen- 
tions the observations to be made and 
the discussions and conclusions which 
are to follow. Lessons on Air, Illumin- 
ating Gas, Carbon Dioxide, and Water 
Vapor introduce those which are group- 
ed about the principle of combustion. 
The subject of combustion is recom- 
mended by the author as the first one 
with which to begin the study of chem- 
istry, because it gives the pupils a chem- 
ical knowledge of substances which he 
meets every day, and also because in 
such a discussion the study of other 
chemical processes follow with less dif- 
ficulty. 

Das Arbeitsprinzip im Che- 
mieunterricn t. — In this pamphlet 
the author tries to give chemistry a 
position of equal importance with other 
subjects. He maintains that chemistry 
should have this place, because pupils 
are surrounded every day by substances 
of whose origin, properties and composi- 
tion they know nothing whatever. An- 
other reason for asking a place for ele- 
mentary chemistry is that it gives the 
pupils something to do and gives them 
a chance to be investigators in embryo. 
He divides his pamphlet into four parts: 
A) Organization of the Instruction, in- 
cluding arrangement of pupils, neces- 
sary apparatus and materials; B) Ne- 
cessary practice to prepare laboratory 
apparatus; C) Outlines for twenty-three 
experiments (a very wide variety, in- 
cluding such as, Formation of Carbon 
Dioxide in Fermentation, Changing of 
Nitrogen to Albumen, Staren in Food- 
stuffs, Oxygen, Hydrogen, Action of 
Acids on Metals, etc.); and D) Deriva- 
tions of Chemical Laws and Principles. 
The outline^ experiments serve merely 
as suggestive material, for the author's 
viewpoint is this: "Wer vieles bringt, 
wird manchen etwas bringen". 

Praktische Schüler Übun- 
gen in der Chemie. — This pam- 
phlet is written in the same general tone 
as the two preceding ones. The author 
believes that whenever it is possible the 
pupil should per form the experiment, 
and that the class room work should be 
fitted to that in the laboratory and not, 
vice versa. A list of the necessary ap- 
paratus is given and a selection of ex- 



periments, which are suggestive of many 
others, is described. Three pages are de- 
voted to suggestions for developing a 
course of study. The author believes 
that the pupils should be guided in all 
their work and not be turned loose in a 
laboratory. In regard to the lessons 
each should contain something new, not 
too involved and still not too simple; 
no lesson should be beyond the pupils, 
but the lessons should progress as the 
pupils progress. In short, the whole 
pamphlet treats of the method and pe- 
dagogy of teaching chemistry to grade 
children. H. A. L. 

Lernschule oder Arbeitsschu- 
1 e ? Eine kritische Betrachtung von 
L. Mittenzwey. Zweite Auflage. 
Verlag von Hermann Beyer & Söhne, 
Langensalza. 1911. 

Einen wertvollen Beitrag zu der 
Frage „alte" oder „neue" Schule? liefert 
der bekannte Leipziger Schulmann L. 
Mittenzwey in seiner Betrachtung: 
Lernschule oder Arbeitsschule? Mitten- 
zwey, der auf dem Boden der alten 
Schule steht, gibt zu, dass es an der 
heutigen Lernschule so mancherlei zu re- 
formieren gäbe; so sei bisher im Schul- 
betrieb der Stoff zu sehr und die Per- 
sönlichkeit des Kindes meist zu wenig 
betont worden. Er wendet sich aber 
ganz entschieden gegen die Reformer, 
die weit über das Ziel hinausschiessen 
und übertriebene und unnatürliche For- 
derungen stellen; die sogar soweit gin- 
gen, dass sie nur der Handarbeit das 
Wort reden und der geistigen Tätigkeit 
den Charakter der Arbeit absprechen, 
das Lernen in der Schule zum Nichtstun 
stempeln. — Als Hauptgedanken der 
neuen Schule könne wohl hingestellt 
werden: Man wolle im Kinde durch 
grössere Selbsttätigkeit eine grössere 
Selbständigkeit erzielen; man wolle we- 
niger auf den Intellekt als auf den Wil- 
len einwirken. Nicht die Notwendigkeit 
des späteren Lebens, sondern das gegen- 
wärtige Bedürfnis des Kindes solle die 
Schularbeit bestimmen. Die Erziehung 
solle zunächst das Tun und Handeln, das 
Sein und Können umfassen; die ganze 
Erziehung müsse jetzt eine Erziehung 
zur Tat werden. Das Kind solle „wahr- 
nehmen" (Wahrnehmung statt Mittei- 
lung), dem Wahrnehmen solle dann das 
„Darstellen" folgen oder schon mit ihm 
verbunden werden, und so komme man 
auf die eigentliche „Arbeit". — Mitten- 
zwey weist nun zunächst darauf hin, 
dass manche Vorschläge und Forderun- 
gen der neuen Schule (Arbeitsschule) 
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durchaus nicht neu seien; das Erziehen 
zur Arbeit durch Selbsttätigkeit der 
Schüler sei schon von Altvater, Pesta- 
lozzi, Froebel, Diester weg u. a. verlangt 
worden. — Im weiteren kommt dann 
Mittenzwey auf mannigfache Nachteile 
und Schäden der sogenannten Arbeits- 
schule zu sprechen. Er rügt den plan- 
losen Gelegenheitsunterricht; er behaup- 
tet, unsere ganze heutige Erziehung 
kranke an Verweichlichung; man wolle 
dem Kinde das Lernen möglichst leicht, 
möglichst angenehm machen. So solle im 
ersten Schuljahre nur Kindergartenbe- 
schäftigungen getrieben werden u. s. w. 
Die Arbeitsschule vernachlässige die 
geistige Bildung, die Pädagogik der Ar- 
beitsschule begünstige den Aufbau des 
proletarischen Zukunftsstaates. Die 
Schulzucht leide Schaden. — Im übrigen 
stellen sich, meint Mittenzwey, der neu- 
en Schule so mancherlei Schwierigkeiten 
und Hindernisse in den Weg: Die grosse 
Schülerzahl. Es fehlt an Elementarleh- 
rern. Die vollständige Freiheit von 
Lehr- und Stundenplan kann nachteilig, 
ja unmöglich werden. Die moderne 
Schule verursacht zu hohe Kosten. — 
Nachdem dann Mittenzwey in einem be- 
sonderen Abschnitte seines Buches das 
„mancherlei Brauchbare" hervorgehoben 
hat, was die neueren Bestrebungen in 
sich schliessen, lässt er eine Unterlage 
zu einem (erprobten) Lehrgang für das 
1. bezw. 2. Schuljahr folgen. 

Am Schlüsse beantwortet Mittenzwey 
die im Anfang aufgeworfene Frasre da- 
hin: Lernschule und Arbeitsschule 
( „Schaffendes Lernen" ) . 

W. Mueller. Amerikanisches 
Volksbildungs wesen. Eugen 
Diederichs. Jena, 1910. 
Wie der Verfasser in dem Vorwort zu 
seinem Buche sagt, hat er auf Grund 
seiner langjährigen Tätigkeit im Schul- 
wesen der Vereinigten Staaten, seiner 
persönlichen Beziehung zu leitenden Er- 
ziehern und Männern der Öffentlichkeit 
mit Benutzung des einschlägigen Mate- 
rials eine übersichtliche Darstellung des 
amerikanischen Volksbildungswesens im 
weitesten Sinne des Wortes gegeben. 
Die Schulen, die auf Vermittelung einer 
fachlichen Ausrüstung hinarbeiten, kom- 
men unter diesem Gesichtspunkte nicht 
in Betracht, wohl aber alle Anstalten, 
welche die geistige und körperliche Ent- 
wicklung der Jugend und Erwachsener 
fördern und beide zum Dienst in der All- 
gemeinheit befähigen wollen. Es wird 
deshalb auch auf Einrichtungen wie die 
Jugendgerichte und die Jugendrepublik 



hingewiesen. — Leicht verständlich ge- 
halten, übersichtlich angeordnet, er- 
schöpfend, was das Material anbelangt, 
gibt das Werk in fachmännischer Weise 
ein klares Bild des amerikanischen 
Volksschulwesens. Dabei kein blosses 
Anhäufen von trockenem, statistischem 
Material, sondern lebensvolle Behand- 
lung, zuweilen vielleicht zu optimistische 
Auffassung. 

Deutsche Jugendbücherei. 

Herausgegeben von den vereinigten 
deutschen Prüfungsausschüssen für 
Jugendschriften. Im Verlag von Her- 
mann Hillger, Berlin W. 9 u. Leipzig. 
Diese Bücherei will der deutschen Ju- 
gend einen billigen und zugleich wert- 
vollen Lesestoff bieten: spannende Ge- 
schichten, die von den besten Erzählern 
verfasst und, wenn auch nicht eigens für 
Kinder geschrieben, doch so ausgewählt 
sind, dass auch Knaben und Mädchen 
ihre Freude daran haben. Diese billige 
Serie von guten Schriften soll besonders 
in dem Kampf gegen die überhand neh- 
mende Schundliteratur ein Stück Kul- 
turarbeit verrichten. 

Die Sammlung enthält u. a.: „Kriegs- 
novellen" von D. v. Liliencron; „Gefan- 
gen im Kaukasus" von L. Tolstoi; 
„Eine Nacht im Jägerhause" von F. 
Hebbel; „Pfadfinder" von J. F. Cooper; 
„Der Kampf ums Blockhaus" von Cr. 
Sealsfield; „Jack" von A. v. Perfall; 
.,Aus den Bergen", Erzählungen von P. 
Rosegger und H. Aanrud. 

Jede Nummer der deutschen Jugend- 
bücherei kostet nur 10 Pf. 

C. E. 

Neu und Alt. Ein Buch für die Ju- 
gend. Zusammengestellt von H. H. 
F i c k , Supervisor of German, Cin- 
cinnati Public Schools. American 
Book Co., 1911. 
Dem im Jahre 1908 von demselben 
Verfasser erschienenen Ergänzungslese - 
buche „Dies und Das", auf das wir im 
neunten Jahrgange unserer Zeitschrift 
hinwiesen, ist nunmehr ein zweites 
Bändchen „Neu und Alt" gefolgt. Dr. 
H. H. Fick bietet in ihm Ergänzungs- 
lektüre für die mittleren Grade unserer 
öffentlichen Schulen. Aus seiner lang- 
jährigen Erfahrung heraus, unterstützt 
durch ein tiefes Verständnis für die 
Denk- und Sprechweise unserer Kinder, 
gibt er uns Lesestoff, den Lehrer und 
Schüler mit Freuden begrüssen werden. 
Ohne aufdringlich zu wirken, enthalten 
viele Stücke auch für die Kinder fass- 
bare Lebensregeln; immer aber ist der 



